
E3

Ul Vergauwen
Auf dem Weg ZUur ınheıt der Kırchen

ber die Grundlagen des Okumenischen

eges MUusSss immer wieder und gerade
eute, angesichts der ühlung des

Okumenischen Klimas und einer rch: INg UrCc die eingewanderten orthodoxen uUund
ich kälter gewordenen Gesellscha: altorientalischen Christinnen und Christen sSE1

Klarheit geschaffen werden der jalog ZU)  S » Irialog« geworden, der ZUT Wie-
derentdeckung der (G(eschwisterlichkei und
einem {fenen und vertrauensvollen 1mMa
den Kirchen und kirchlichen (Jemeinschaften

Beim Okumenischen Ireffen 1mM Erzbischöf: Tührte 1ese In der au{ie und kingliederung In
lichen aus INn Köln 19 Uugus 2005 erKlar- den Leib Christi begründete (G(eschwisterlichkeit

aps ened1 » Da ich selhst dus die: bezeichnet der aps als »eın SallZ wichtiges KT
SE Land omme, weiß ich die Jragik, wel gebnis des Dialogs, dessen WIT Toh Se1IN und den
che die Glaubensspaltung über vliele enschen WIT iImmer weiter plegen und praktizieren soll.
und über viele amılen gebrac hat. Auch des tenNER  Guido Vergauwen oA.  Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen  Über die Grundlagen des ökumenischen  Weges muss immer wieder - und gerade  heute, angesichts der Abkühlung des  ökumenischen Klimas und einer kirch-  ging. Durch die eingewanderten orthodoxen und  lich kälter gewordenen Gesellschaft —  altorientalischen Christinnen und Christen sei  Klarheit geschaffen werden.  der Dialog zum »Trialog« geworden, der zur Wie-  derentdeckung der Geschwisterlichkeit und zu  einem offenen und vertrauensvollen Klima unter  den Kirchen und kirchlichen Gemeinschaften  ® Beim ökumenischen Treffen im Erzbischöf-  führte. Diese in der Taufe und Eingliederung in  lichen Haus in Köln am 19. August 2005 erklär-  den Leib Christi begründete Geschwisterlichkeit  te Papst Benedikt XVI.: »Da ich selbst aus die-  bezeichnet der Papst als »ein ganz wichtiges Er-  sem Land komme, weiß ich um die Tragik, wel-  gebnis des Dialogs, dessen wir froh sein und den  che die Glaubensspaltung über viele Menschen  wir immer weiter pflegen und praktizieren soll-  und über viele Familien gebracht hat. Auch des-  ten ... es ist das Gebot des Herrn, aber auch ein  halb habe ich gleich nach meiner Wahl zum Bi-  Gebot der Stunde, den Dialog auf allen Ebenen  schof von Rom als Nachfolger des Apostels Petrus  des kirchlichen Lebens entschieden weiterzu-  den festen Vorsatz geäußert, die Wiedererlan-  führen.«? Nach der Klärung der Rechtferti-  gung der vollen und sichtbaren Einheit der Chris-  gungsfrage sei die Amtsfrage als ekklesiologisches  ten zu einer Priorität meines Pontifikats zu er-  Haupthindernis benannt worden, was der Papst  heben. Ich wollte damit bewusst in die Fußstap-  jedoch für eine unzutreffende Einengung des  fen zweier meiner großen Vorgänger treten:  Problems hält: »Die eigentliche Frage ist doch  Papst Paul VI., der vor nunmehr über vierzig Jah-  die der Weise der Gegenwart Gottes in der  ren das Konzilsdekret über den Ökumenismus,  Welt«3 sowie die großen ethischen Fragen unse-  Unitatis redintegratio, unterzeichnete, und Jo-  rer Zeit.  hannes Paul II., der dann dieses Dokument zur  Die alte Kirche hat in der Festlegung des Ka-  Richtschnur seines Handelns machte.«! In sei-  nons schon im 2. Jahrhundert einen dreifachen  ner Ansprache erinnert der Papst daran, dass  wegweisenden Entscheid gefällt, um die Sou-  Deutschland als Ursprungsland der Reformation  veränität des Gotteswortes herauszustellen: Er-  auch eines der Länder ist, von denen die öku-  stens dass das Alte und Neue Testament zusam-  menische Bewegung des 20. Jahrhunderts aus-  men die eine Schrift bilden; zweitens dass in der  12  Guido Vergauwen o.p. / Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen  DIAKONIA 37 (2006)esS Nı das des errn, aber auch e1Nn
halb habe ich nach meılner ahl ZA0  S Bl der tunde, den Dialog auf allen kbenen
O®VOIN RKom als Nachfolger des DOS uSs des kirchlichen Lebens entischlieden Welterzu-
den festen Vorsatz veäußert, die 1edererlan führen.«% Nach der Klärung der Rechtferti
SUuNg der vollen und SIC  aren inheit der T1IS gungsirage E1 die Amtsirage als ekklesio.  sches
ten e1ner Priorität me1nes Pontinkats ET - Haupthindernis benannt worden, Was der aps
en Ich wollte amı Dewusst In die Fußstap jedoch TÜr e1ne unzutreifende Einengung des
Ien Zzweler melner oroßen Vorgänger tlretien TODIems Nält: »  1e eigentliche rage 1St doch
aps Paul VE der VOT nunmehr über vierzig Jah- die der e1se der Gegenwart (‚ottes INn der
Lel das Konzilsdekret über den Ökumenismus, Welt«® SOWI1E die oroßen i1schen Fragen UNSeEe:

MNILAatis redintegratio, unterzeichnete, und J0 LeT /Zeit.
hannes Paul 1 der dann dieses Okumen Z Die alte na nat In der estlegung des Ka-
Kichtschnur sSe1INEeSs andelns machte.«! In sSe1 NONS SCANON 1M Jahrhundert eınen dreifachen
neTr Sprache erinner der aps aran, dass wegweisenden Entscheid gefällt, die SOU:
Deutschlan: als Ursprungsland der Reformation veränität des (Jotteswortes herauszustellen ET
aueh e1Nes der |änder SC VON enen die Oku: dass das Alte und eue Testament
mMenIische ewegung des 20 dUuS$- 1NEeN die e1nNe chrift ilden; Zwe1ltens dass In der
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apostolischen Sukzession S1C  ar wird, WI1Ie Lutherischen Weltbund die (‚estalt
e1nes differenzierten Konsenses In wichtigenWort und euge zusammengehören, T1LieNs

dass S1e die regula fidei als Auslegungsschlüssel Grundwahrheiten, der In der rage nach der Kir:
zufügte. Diese Verflechtung VON Wort, Zeuge, che und den Amtern Differenzen en jeß und
und Glaubensregel betrachtet der aps als STTI1T-: die Perspektive auf e1Ne teifere Versöhnung eT-

Uuge ekklesiologische rage [)ie N1IC MaCcNADare CNloss [)ie r VOT eutscher Protes:
SI  are inheit als eschen des eiligen £1S- Lanten zeigte aber, dass die Ekklesiologie den har:
(es bedarf des Gebetes, der Umkehr und e111 ien ern der Differenz ausmacC »Im TeIOT-
SuNg des Lebens »  1e esie Form des Oku:
MENISMUS besteht darin, nach dem Evangelium }  Ituation der Ökumene

eben« als ZwIiespältig «<
[)ie verschiedenen lässen iImmer WI1E:

der verireiene Position VON aps ened1i Matorischen Sinn ist die Kirche ycreatura verbi«,
umreißt die Perspektive, die aps Paul VOT A() S1e wird VON der Wortverkündigung und VO  >

Jahren als e1Nes der 1ele des /weiten Vatikan: antwortenden (‚lauben her verstanden als Ver
uUuMms sah dass das In der dritten Sitzungsperiode sammlung der Glaubenden, In der das ‚vangeli-
promulgierte Ökumenismusdekret MLAaLıs rein gepredigt und die Sakramente vangeli
dintegratio die Kirchenkonstitution umen 2en umsgemäß verwalte werden |Jer Schwerpunkt
Hum erläutert und vervollständigt und arum jegt emgemä NIC mehr auf der Kirche, SOT-

alle Konzilsdokumente In Okumenischer Per dern auf der (‚emeinde als dem yzentralen Haft-
nektive esen sind.“ pu der reformatorischen Grunderkenntnisse

und Denkstrukturen« Deshalb sSind die efOrma-
torischen Kirchen NIC episkopal verfasst, SONM-

dern communial-synodal und presbyteral.«®© DieEine Bestandsaufnahme
ekklesiologische age kann nach ardına Kas

C Diese hbetonte Zuoradnung VON astora und DET IM Kontext uUuNseTes Ver  1SSES ZUT

Te 1Sst das e1TtMOUV e1ner Okumenischen » Be- dernen und postmodernen Kultur und 1nNnrem
standsaufnahme«, die alter Kasper In Freiheitsverständnis gelöst werden, denn die
seinem Buch 29 der Oku: Differenzen auf dem (‚ebiet der Ethik ‚Ab
IMene macht.> Kardinal Kasper Hezeichnet die DE treibung, Homosexualität, kuthanasie) tellen
genwärtige 1tuallon der Okumene als ZWI1€e- die Trage Nnach dem esen Freiheit.
spältig. Nach e1ner euphorischen Aufbruchpha er OkumenIısche ijalog LLLUSS eute IM Sin:

1Dt 0S anscheinen! zeichen VOIN ud1  ei 111e e1Nner yOst-Erweiterung« auch die Tchen
und die altorientalischen Kirchen einschließenund Stagnation. kin Talsch verstandener Oku

men1ismus führte Relativismus und ndiffe der ersien ase des lalogs mıit den altorien:
eNUusSMUS und als 21  107 darauf ZUT talischen Kirchen wurde UrCc die Hilateralen

Betonung der eigenenen (SO 7 B INn der ET Eerklärungen des apstes und der entsprechen-
klärung der Glaubenskongregation Dominus e den Patriarchen der christologischeel das
5U5 IM ahr 2000 Die gemeinsame Konzil VOIN Chalkedon 451} beigelegt und
ZUWUE Rechtfertigungslehre VO  3 Päpstliche Kat erkannt, dass die Verschiedenheit der Aus
ZUER Förderung der inheit der Yısten und dem drucksweise die inheit NIC In rage stellt. [Jie
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Zzweılite ase des Dialogs konzentrierte SicCh auf Öökumenischen Bewegung, aber auch die Reform
die TG als COMMUNIO (koinonia). en dem und Erneuerung der eigenen Kirche ‚UR S
Mlioque-Zusatz 1M Glaubensbekenntnis die UUS 54{) Methodisch 1Sst die Hierarchie der
katholische Kirche eher komplementär, {Ür die Wahrheiten eachten (UR 1108 die Nnier:
orthodoxe Kirche kontradiktorisch) efasst sich scheidung VON Inhalt und ussageform, der
die theologische Debhatte mit den Trchen VOT Dissens IM Iraditionsverständnis und die ezep
allem mit dem Primat des 1SCNOIS VON Rom als t10N der Dogmen In einem kreativen, dynami
größtem Stein des stoßes In se1Ner Okumene- schen Prozess
Enzyklika UNUm SIN 995) pricht sich aps Der Konsens, dass die e1Ne auile als Ein:
ohannes Paul TÜr einen brüderlichen jalog gliederung In den Leib Christi e1ine grundlegen-
üDber die Form der usübung des Primats dus de inheit zwischen (‚etauften chafft und dass
» Der Heilige (‚eist chenke uUunNs Se1in IC und Al inheit INn Verschiedenheit und Verschiedenheit
euchte alle 1SCNOTeEe und Theologen uUuNnseTeTr Kir: In inheit möglich Sind, STO sich
chen, amı WIT gallz offensichtlich miteinander schiedlichen Verständnis des Communio-Kon-
die Formen iinden können, In enen dieser zeptes. Dieser e1inldee katholischer Oökumeni-
Dienst einen VON der einen und anderen aNnerT:

kannten Dienst der 1e verwirklichen VeT- » unterschiedliches Verständnis
Mag kine ungeheure Aufgabe, die WIT N1IC des Communio-Konzeptes &<
zurückweisen und die ich allein N1IC Fnde
ringen kann.« (UUS Das mMiIt der poli SCNer eologie drohen Fehldeutungen. Kardi
SCAhen en In Mittel und Osteuropa SCAWIE- nal Kasper als ideologische Missverständ-
riger gewordene Verhältnis den orthodoxen NISSEe den Gesellschaftsvertrag (Demokratisie-
Kirchen und die en Feindseligkeiten die rung, Mehrheiten als Summe VON Privatinteres-
mit Rom unlierien Kirchen erschweren den [)ia sen); e1nNe yKuschelecken«-Ekklesiologie INn
10g das gemeinsame, aber unterschiedli: Basisgruppen; die COMMUNIO hierarchica
Verständnis VON COMMUNIO. I)och der beim Das INn der (Orthodoxie vorherrschende Ver
Papstbesuch INn Rumänien 1M MaIi 9909 SpONtan STandnıs der OMMUNIO Sanctorum 1M apostoli-
erklungene Ruf »kinheit, Einheit« den Tau-: Sschen Bekenntnis als e1lNaDe den SAaNCLA,
senden VOINN anwesenden Teiilnehmern und leil VOT allem den Sakramenten der aufTtfe und
nehmerınnen Destätigt, dass das Wissen die kucharistie, kann 1M blo(ß spiritualistischen SINn
Hefe /Zusammengehörigkeit und die gemeinsame missverstanden werden Die TUX und zugleich
Sendung tärker 1st als alle Spannungen. OMNeNne ökumenische {Ur des Dialogs ist das sSub:

SISHF In umen Gentium Ö), das die reale (5@
genwart der Kirche Christi INn der römisch-ka-
tholischen aussagt und zugleich außerhalb der.-Dialog und Communio
selhben kirchliche Wirklichkeit anerkennt Die

( MNILAaLLS Freaın fegratio die Wichtigkeit eDatten Dominus ESUS zeigten, »dass nNnler
des Dialogs betont, stellt sich eute die rage e1N empfündliche: ETV etrofen wird und die
nach esen und Ziel desselben Zum theologi- Schmerzgrenze prechend niedrig ist. «/ Rich:
Schen Dialog gehört die praktische usammen- üg verstanden ist aber 1M Subsistit In anerKannt,
arbeit und das gemeinsame Gebet als erz der dass die inheit INn der katholische Kirche N1IC
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INn 1Nnrer Ul realisiert ist und die Spaltung auch rklärung ZUT Rechtfertigungslehre, das JC
für S1e e1ne Uun! 1st. Nur e1n gemeinsamer Pil: meilnsame Engagement der Konfierenz uropäi
TW und e1Ne gemeinsame Umkehr eSsus Scher Kirchen (KEK) und des ates der uropäi
Christus können ZUT vollen Katholizitä ren sSschen Bischofskonferenzen CGEBEB]); das In der

Die VWiederbe.  ung der eologie der (OTTS: (’harta (Oecumenica verbindliıc ZU  3 USACTUC
kirche UG das /Z/weite Vatikanum, e1Nne der oMmM Okumene als UuC nach der u  gen
wichtigsten kErrungenschaften des KOnzils, Tünr: (‚estalt der einen FCJesu Christi ehbt VON den
te Z Anerkennung einer Jjegitimen 1e kleinen Schritten, die die Kirchen und kirchli

Pr ©  Bräuche, Riten, Ordnungen, Theologien) und chen (‚emeinschaften zueinander LUuN, VO  Z C
ZU  3 Verständnis der Kirche als COMMUNIO eCcCIle- uldige Dialog, INn dem INa die eigenen Posi-
slarum, als (‚emeinscha VOIN Schwesterkirchen onen und die der Partner kennen ernt, VON der
Das Verhältnis der verschiedenen Ortskirchen
Z eiınen Kirche esuimm aradaına Kasper als der Ökumene auf
Perichorese, Del der die inheit den Vorrang VOT der zwischenmenschlichen ene (<
der Verschiedenhei hat ardına Kasper De
mer »  1e ese VO  > Vorrang der Einheit, der verwirklichten /Zusammenarbeit [Ür rieden und
die legitime Verschiedenheit NIC ausschließt, Gerechti  el Sie ebt aber noch mehr VO  = lan:
die Katholizitä jedoch einschließt, sSte 1M (Ge genN tem des heharrlichen (‚ebetes die kin

neit. 1ese inheit esteht NIC Zzuerst InAEeNSALZ ZAUTE DOS  odernen Mentalität e1nes UUa
1talıven Pluralismus, für den 0S N1IC mehr e1N- Kirchenstrukturen, ondern S1e ist In esus T1S:
eiuliche anrheı 1DL, ondern 1Ur noch ahr: ([US selhst egeben Dialog, ekehrung und Zeug;
heitenWa  K  S  in ihrer Fülle realisiert ist und die Spaltung auch  Erklärung zur Rechtfertigungslehre, das ge-  für sie eine Wunde ist. Nur ein gemeinsamer Pil-  meinsame Engagement der Konferenz Europäi-  gerweg und eine gemeinsame Umkehr zu Jesus  scher Kirchen (KEK) und des Rates der Europäi-  Christus können zur vollen Katholizität führen.  schen Bischofskonferenzen (CCEE), das in der  Die Wiederbelebung der Theologie der Orts-  Charta Oecumenica verbindlich zum Ausdruck  kirche durch das Zweite Vatikanum, eine der  kommt. Ökumene als Suche nach der künftigen  wichtigsten Errungenschaften des Konzils, führ-  Gestalt der einen Kirche Jesu Christi lebt von den  te zur Anerkennung einer legitimen Vielfalt  kleinen Schritten, die die Kirchen und kirchli-  (Bräuche, Riten, Ordnungen, Theologien) und  chen Gemeinschaften zueinander tun, vom ge-  zum Verständnis der Kirche als communio eccle-  duldigen Dialog, in dem man die eigenen Posi-  siarum, als Gemeinschaft von Schwesterkirchen.  tionen und die der Partner kennen lernt, von der  Das Verhältnis der verschiedenen Ortskirchen  zur einen Kirche bestimmt Kardinal Kasper als  YZukunft der Ökumene auf  Perichorese, bei der die Einheit den Vorrang vor  der zwischenmenschlichen Ebene  der Verschiedenheit hat. Kardinal Kasper be-  merkt: »Die These vom Vorrang der Einheit, der  verwirklichten Zusammenarbeit für Frieden und  die legitime Verschiedenheit nicht ausschließt,  Gerechtigkeit. Sie lebt aber noch mehr vom lan-  die Katholizität jedoch einschließt, steht im Ge-  gen Atem des beharrlichen Gebetes um die Ein-  heit. Diese Einheit besteht nicht zuerst in neuen  gensatz zur postmodernen Mentalität eines qua-  litativen Pluralismus, für den es nicht mehr ein-  Kirchenstrukturen, sondern sie ist in Jesus Chris-  heitliche Wahrheit gibt, sondern nur noch Wahr-  tus selbst gegeben. Dialog, Bekehrung und Zeug-  heiten ... . Die katholische Ekklesiologie muss  nis für Jesus Christus sind die ökumenische Ver-  sozusagen gegen die Winde des Zeitgeistes an-  pflichtung, welche die Christen und Christinnen  segeln.«8 Konkreten Ausdruck findet die com-  einander und der Welt schulden. Ich habe den  munio-Einheit im Petrusdienst, der im neutesta-  Eindruck, dass die Zukunft der Ökumene sich  mentlichen Sinn als »Primat der Liebe« (UUS 61,  wieder vermehrt auf der zwischenmenschlichen  95) und »Aufsicht« (episkope) zu verstehen ist,  Ebene der persönlichen Begegnungen abspielen  damit »die wahre Stimme des Hirten Christus in  wird, wo in bewusster Identifizierung mit der ei-  allen Partikularkirchen zu hören ist« (UUS 94).  genen Tradition gegenseitiges Vertrauen auf- und  Ein grundlegender Konsens ist darin noch nicht  Vorurteile abgebaut werden, wo Solidarität ge-  in Sicht.  zeigt und miteinander gebetet wird. Dabei gibt es  einen Klärungsbedarf: auf katholischer Seite  möchte man klarer verbindliche Stellungnahmen  Wo stehen wir 40 Jahre  der reformierten Gesprächspartner sehen; auf re-  formierter Seite herrscht verbreitet der Eindruck,  nach Konzilsende?  die katholischen Partner hätten sich auf Positio-  ®  Wenn heute von einer »Abkühlung des  nen vor dem Zweiten Vatikanum zurückgezo-  Ökumenischen Klimas« gesprochen wird, sollten  gen. Hier braucht es auf beiden Seiten die nüch-  trotz aller offenen Fragen die realen Fortschritte  terne Einschätzung der gemeinsam geteilten  im theologischen Gespräch zwischen den Kir-  Minderheitsposition in einer kirchlich indifferent  chen nicht vergessen werden: die Gemeinsame  und »kälter« gewordenen Gesellschaft.  15  DIAKONIA 37 (2006)  Guido Vergauwen o.p. / Auf dem Weg zur Einheit der KirchenDie katholische Ekklesiologie INUSS NIS TÜr eSsus Christus SiNd die Okumen1ısche Ver:
SOZUSagen die 1N! des Zeitgeistes pflichtung, weilche die Tisten und Christinnen
segeln. «$ ONKTeien USCATUC iindet die COTM- e1INander und der elt Ich nabe den
munio-kinheit 1M Petrusdienst, der 1M Ta- INAdTUC dass die ukunft der Okumene sich
mentlichen Sinn als » Prıma: der iebe« (UUS wleder vermenr auf der zwischenmenschlichen
95) und » Aufsicht« |episKODpE)] verstehen ISt, ene der persönlichen Begegnungen abspielen
amı »dıe wahnre mme des Hirten Christus In wird, In ewWwusster ldentifizierung miI1t der 1:

Partikularkirchen Oren 1ST« (UUS 94) Tad1ıllon gegenseluges ertrauen aul- und
kin grundlegender Konsens ist arın noch NIC Vorurteile abgebaut werden, Solidaritä C
In IC zelgt und miteinander ebetet WIrd aDel Dts

e1ınen Klärungsbedarft: auf katholischer e1te
möchte arer verbindliche Stellungnahmen

Wo stehen Wır re der reformierten Gesprächspartner sehen; auf [e-

Tormierter e1te EITSC verbreitet der INATUC.nach Konzilsende?
die Partner nhätten sich auf Positio

D  \w Wenn eute VON e1ner yAbkühlung des el VOT dem /weiten Vatikanum zurückgezo-
ÖOkumenischen 1Mas« gesprochen wird, ollten SCn 1er ratcht 6S auf Deiden Seiten die nüch:
LTOTZ ler Tfenen Fragen die realen kortschritte kinschätzung der gemeinsam geteilten
IM theologischen espräc Zwischen den Kir Minderheitsposition INn e1iner ind1ıHeren
chen N1IC vergessech werden die (‚emeinsame und »kälter« gewordenen (Gesellschaft
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In e1Inem gewilssen Sinn könnte Ian mit wurde, hat e1INn Fortschreiten der ökumenischen
Dietrich Bonhoeffer In Sachen Okumene Gespräche gezeigt, dass » Konfession« NIC mehr
»Auch WIT selbst SINd wlieder gahnz auf die Selbstdefinition In grenzung VO  z anderen De
äange des Verstehens zurückgeworfen.« Oku: deutet, ondern 1M ursprünglichen Inne wleder
[Nelille nat Nnichts un mit einer /usam: »Bekenntnis« In Treue Zn  z gemeinsam Dezeug-
mengehörigkeitsgefühl; 5 oeht arum, dass WIT ten Evangelium. In diesem Inne tragt der Dia:
UunNSs 1M theologischen Dialog und 1M geistlichen 10g eigentlich ZUT tärkung der Identitäten Dei,
Austausch über die Grundlagen uNnseTfes öku ohne dass dies als wachsende Intoleranz
menischen eges 1M Klaren SINd In einem Vor: tet werden musste Im Gegenteil, e1Nn wirklicher
rag INn (niezno betonte ardına Kasper lalog kann L1UT geschehen aufgrund der ahr:
angst »  as wichtigste ema, über das WIT unNns heitsliebe und dus der Verpflichtung, die eigene
In Nnachster ukunft klar werden müssen, istNR  X  In einem gewissen Sinn könnte man mit  wurde, hat ein Fortschreiten der ökumenischen  Dietrich Bonhoeffer in Sachen Ökumene sagen:  Gespräche gezeigt, dass »Konfession« nicht mehr  »Auch wir selbst sind wieder ganz auf die An-  Selbstdefinition in Abgrenzung vom anderen be-  fänge des Verstehens zurückgeworfen.« Öku-  deutet, sondern im ursprünglichen Sinne wieder  mene hat nichts zu tun mit einer Art Zusam-  »Bekenntnis« in Treue zum gemeinsam bezeug-  mengehörigkeitsgefühl; es geht darum, dass wir  ten Evangelium. In diesem Sinne trägt der Dia-  uns im theologischen Dialog und im geistlichen  log eigentlich zur Stärkung der Identitäten bei,  Austausch über die Grundlagen unseres öku-  ohne dass dies als wachsende Intoleranz gedeu-  menischen Weges im Klaren sind. In einem Vor-  tet werden müsste. Im Gegenteil, ein wirklicher  trag in Gniezno betonte Kardinal Kasper un-  Dialog kann nur geschehen aufgrund der Wahr-  längst: »Das wichtigste Thema, über das wir uns  heitsliebe und aus der Verpflichtung, die eigene  in nächster Zukunft klar werden müssen, ist ...  Identität in ihrem Verhältnis zur Wahrheit zu  das Ziel des ökumenischen Prozesses. Wir müs-  prüfen. Die Ökumene-Enzyklika sprach vom  sen fragen, was wir meinen, wenn wir von der  »Dialog als Gewissensprüfung« (UUS 33-35). Die  einen Kirche sprechen. Damit kommt auch die  Besinnung auf das eigene kirchliche Profil kann  Frage nach dem Petrusamt auf den Tisch.« In sei-  eine positive Begleiterscheinung des ökumeni-  ner Enzyklika zur Ökumene (Ut unum sint) be-  schen Engagements sein.  zeichnete Papst Johannes Paul II. als eines der  Nur aufgrund der Verwurzelung in den je ei-  Grundprobleme der Ökumene heute die An-  genen Traditionen werden die Kirchen nicht nur  nahme der erreichten Ergebnisse. Es ist wichtig,  einander, sondern auch den Fragen begegnen  dass Kommissionen arbeiten und Konsenspapie-  können, die mit der wachsenden Säkularisien_mg  auf uns zukommen. Christliche Identität in der  re redigieren. Die klärenden Einsichten und die  Ergebnisse sollen aber auch zum Gemeingut der  Ausprägung verschiedener Traditionen bedeutet  Lokalkirchen werden. Sie sollen bis ins Glau-  nicht Abkapselung, sondern ist »eine offene, eine  bensbewusstsein »durchsickern«, damit Vorur-  dialogische und eine kooperative Identität« — so  teile und Ängste verschwinden und die Lokal-  Kardinal Kasper im erwähnten Vortrag. Dies ver-  kirchen lernen, den Reichtum der andern Kir-  pflichtet die christlichen Kirchen, sich vermehrt  chen zu schätzen und daran teilzuhaben.  darum zu bemühen, in politischen und sozialen  Ökumene als wachsende Gemeinschaft ist Be-  Fragen, in Fragen der Bioethik und der Wert-  wegung und Leben, das sich nicht im theologi-  ordnung, in der Begegnung mit den Weltreligio-  schen Gespräch erschöpft, sondern vielmehr  nen, in Fragen des Friedens und der Gerechtig-  zum vertieften Bewusstsein der gemeinsamen  keit in der Vielfalt ihrer Stimmen das eine Wort  Zugehörigkeit zu Christus führt (UUS 42).  Gottes, die eine befreiende Botschaft Jesu Chri-  Wenn eine gewisse Zeit lang Ökumene als  sti und die Kraft seines Geistes zum Ausdruck zu  Abbau konfessioneller Identitäten betrachtet  bringen.?  ' Predigten, Ansprachen und  Stuhles 169, Bonn 2005, 67.  Freiburg 2005.  konferenz, Für die Einheit  Grußworte im Rahmen der  ? Ebd., 68f.  S}Ebd., 39  der Kirche in der Schweiz  Apostolischen Reise von  3 'Ebd., 69.  7 /EdR98?  (2005) mit einer Auflistung  Papst Benedikt XVI. nach  4 Ebdk 72  9 Ebak98)  wichtiger ökumenischer  Köln anlässlich des XX.  Dokumente.  5 Walter Kardinal Kasper,  9 Vgl. die neueste Publika-  Weltjugendtages. Verlaut-  Wege der Einheit. Perspek-  tion der Ökumene-Kommis-  barungen des Apostolischen  tiven für die Ökumene,  sion der Schweizer Bischofs-  16  Guido Vergauwen o.p. / Auf dem Weg zur Einheit der Kirchen  DIAKONIA 37 (2006)Identität In ihrem Verhältnis ZUT ahrhei
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